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38. Jahrgang.

Nr. 145 . Neuenbürg,  Donnerstag den 2 . Dezember 1880.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im
man bei der Redaktion , au - wärts beim nachstgslegenen Postamt.

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens 9

Amtliches.

Bezirk 2 Mark So Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile
Ukr Bormiltags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Neuenbürg.

An du Ortsmrslkhkr nnd
Nkmnllnngsaktnatt.

Durch die Beifügung des K. Ministe¬
riums des Innern vom 22 . d. M ., Staals-
anzeiqer von 1880 Nr . 280 S . 1915 ifi
die Umlage des Gebäudebrandichadens für
das Kalenderjahr 1881 i» der Weise be¬
stimmt worden , das ; bei den Gebäuden der
drillen Klasse , welche die Regel und die
Grundlage für die Berechnung des Bei¬
trags in den höheren und niederen Klassen
bildet (K . Verordnung vom 14 . März 1853
§ 12 e .), der Beitrag von Einhundert
Mark Brandverficherungsauschlag

neun Pfennig
zu betragen hat.

Ferner ^ ist hiirch ' jene Verfügung an¬
geordnet mbrdefts daß - je die Hälfte der
Umlage auf I . April und 1. August des
nächsten Jahres an die Brandversicherungs-
Kosse einzuliesern "ist. Die betreffenden
Beamten werden deßbalb angewiesen , in
Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für
den rechtzeitigen Abschluß der Kalaster-
Nevisionsgeschaste und der Umlage in den
einzelnen Gemeinden zu «argen und die zu
fertigenden UebernchitN spätestens auf den

2l . Februar 1881
hieher einzusenden.

Den 30 . November 1880.
K . Oberamt.

Mahl e.

Neuenbürg.

betreffend das Holzschleifen auf den öffent¬
lichen Lütgen im Schwarzwald zur Win¬

terszeit bei geschloffener Schneebahn.
Das Schleifen von Langholz und Klötzen

auf den ö.ffnitlichen Wegen im Winter ist
von der K. Kreisregierung in Reutlingen
durch Erlaß - vom 7. Juli 1876 mit Er¬
mächtigung des König !. Ministeriums des
Innern unter nachfolgenden Bestimmungen
in widerruflicher Weile gestattet worden:

I ) Das Schleifen des fraglichen Holzes
auf den öffentlichen Wegen bleibt ans
die Winterszelt , wenn die Wege ge¬
hörig mit Schnee bedeckt und ge¬
froren sind , so daß die Fahrbahn
nicht beichärigt wird , beschränkt.

2) Das geschleifte Holz darf höchstens
die Breite eines  Fahrgeleises ein
nehmen.

3 ) Es darf nur eine  Länge Hölzer , nicht
zwei oder mehrere hinter einander ver¬
kuppelt , geschleift werden.

4 ) Die Holzstämme müssen vorne und
hinten derart gut zusammeugebunden
sein , daß sie sich nicht wälzen könnn.

5) Jedem  Zug mit geschleiftem Holz
muß außer dem Fuhrmann ein mit
einem Griffe versehener Geleitsmann
begegeben sein , der , wenn das ge¬
schleifte Holz seitwärts rutscht , es so
ablenkt , daß andere Fuhrwerke unge¬
hindert vorbei kommen können,

6) Jeder solche Zug hat entgegenkommen¬
den oder uoriahrenden Fuhrwerken
geordnet auszuweichen und solange
anzuhalten , bis letztere an dem Lug
vorübergekommen find.

7) Holzstämme oder Klötze dürfen nicht
an Wagen oder Schlitten angehängt
werden.

Die Ortsvorsteher  werden beauf¬
tragt , vorstehende Bekanntmachung in ihren
Gemeinden wiederholt zu veröffentlichen und
den Polizei - Offizianten und Wegknechten
die strenge Ueberwachung der hievor ertheil-
ten Vorschriften zur Pflicht zu machen.

Den 30 . November 1880.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

An die Grtsiiorsteher.
Die Orlsvorsteher werden erinnert , dis

verfallenen Sportclurkunden für das Quar¬
tal vom 1. September bis 30 . November
1880 zutreffenden Falls unter Anschluß
der Sportelgelder alsbald  hieher ein¬
zusenden.

Den 30 . November 1880.
K. Oberamt.

M ahle.
Dennach.

H « 1 z - N e r k a « s.
Am Dienstag  den 7 . Dezember 1880,

Vormittags 10 Uhr
kommen aus hiesigem Gemeindewald nach¬
stehende Holzsorten auf dem Rathhaus hier
zum Verkauf:

' 74 tannene Stämme IV . Masse,
225 Stück Bau - und Gerüststangen,
138 ,, Ausschußstangen,

68 Feldstauaen,
155 „ Hopfenstangen,

große Baumpfähle,165 ,,
295 „ kleine dito.
201 Rebpfähle,

75 Bohnenstecken.
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Dennach , den 30 . November 1880.
Schultheißenamt.

A l d i n g e r.

Stadt Wildbad.

Verakkordirung von Gauaröeiten.
Die Bauarbeiten zur Erweiterung der Rennbachwegs von der städtischen Säg¬

mühle bis zum Stadtpfleger Rometsch ' schen Haus soll in schriftlicher Submission ver¬
geben werden und zwar:

Erd -, Fels - und Planirungs -Arbeiten , veranschlagt zu 605 v/L — L
Chaussirungsarbeiten , veranschlagt zu . 608 ^ 90 L
Maurer , und Steinhauer -Arbeiten mit . 900 30 L

zus . 2114 cIL 20
Plan , Anschlag und Bedingungen liegen auf dem Straßenbau - Bureau dahier

zur Einsicht bereit.
Liebhaber für sämmtliche Arbeiten werden eingeladen ihre Offerte , in Prozenten

des Anschlags ausgedrückt , bis
Dienstag den 7 . Dezember , Vormittags 10 Uhr,

schriftlich und versiegelt mit den betreffenden Aufschriften bei dem Stadtschultheißenamt
dahier einzureichen.

Die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten anwohnen können , findet
um genannte Zeit auf dem Rathhaus dahier statt.

Wildbad , den 26 . November 1880.
Stadtsebultheißenauit.

Wähnev.



Revier  Hirsau.

Kirkene Stangen-, Kesenms- K
Streurcjs-Vcrkaus.

Freitag  den 3 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr

bei Bäcker Säger in Hirsau:
200 birkene Stangen bis 10 m lang,
bis 20 cm Stockstärke , 470 Welten bir¬
kenes Besenrcisig und 27 Loose unausb.
Nadelreisig vom Staatswald Kuchen-
brlickle . Miß , Glasberg u . kleiner Kohl«
bera.

Nähere Auskunft bei Forstwächter
Slarklofs  in Hirsau.

K. Revieramt.

N e u e n b u r z.

H«lj-tzerl!a»f.
Aus den Siadimaldungen Buchberg,

Mißebene , Hinternberg u . Happei kommen
anl Donnerstag  den 9 . d . Mts .,

von Morgens 9 Ubr an
auf dem Nathhause hier zum Verkauf:

101 Stück tannen und sichten Lang-
u . Klotzhoiz mit 31,9 Fm . III -,
IV . u . V . Classe,

1280 Stück Gcrüststangen,
797 „ Baustangen,
768 „ Feldstangen,

75 Stück je 3 w lange und 10 bis
13 em starke Baumstnckel,

1521 Stück lannene Hopsenslangen 8,1
bis 10 m laiia,

345 St . tannene Hopfenstangen 7,1 bis
8 in lang,

330 St . tannene Hopfenstangen 6 bis
7 ui lang,

1604 St . schwache Baumpsäble und
3675 St . tannene Rebpfähle , Floßwieden

und Bohnenstecken.
Den I . Dezember 1880.

Stadlschultheißenamt.
_ Weßin ger.

Ottenhausen.

Güter- ü Zteinbruch-Nttkaul.
Auf den Antrag eines Pfandgläudigers

des nach Amerika entwichenen Wilhelm
Pfrommer,  Steinhauers von hier kommt

am Montag den 13 . Dezember d . I .,
Bormittags IIV - Uhr

auf dem Rathhause dahier
zum II . und lctzienmat zum Verkauf:

P . Nr . 1664 . 1665 . 14 a 80 giu Baum¬
acker auf der Hub , gmdrthl . tax . zu
100

P . Nr . 1678 . 9 a 24 giv Acker mit
Wasserabzugsgraben auf der Hub —
jetzt Wcrksteinbruch — gmdrthl . tax.
zu 200 -M.

P . Nr . 2543 . 6 a 55 gm Weinberg am
Haderberg , gmdrthl . tax . zu I20 -/U

Die Kausschillinge sind in 4 gleichen
Jahreszielern p. Martini 1881/84 je incl.
abzutragen und vom Tage der Verkaufs-
Genehmigung an mit 5 °/o zu verzinsen.

Fremde , der Verkausskommission unbe-
kannie Kaufslustige haben sich vor Beginn
der Verkaufsverhandlung über ihre Zah¬
lungsfähigkeit durch Vorlegung von Ver¬
min,enszeugniffen ihrer Obrigkeit auszu-
iveisen.

Den 26 . Oktober 1880.
Schullheißenamt.

Keßler.

Dennach.

Vmccordmmg von Kaimbtiltn.
Am 3 . Dezember 1880,

Nachmittags 2 Uhr
wird auf hiesigem Nathhaus die Lieferung
des zur Reparatur der Eyachbrücke ersor
derlichen Holzes , nämlich 5 Stück forchene
Brückenbalken , Pflöcklinge und Geländer,
sowie auch die Zimmer , Maurer -, Schmied
und Flaschnerarbeit im Abstr -ich vergeben.

Wozu Lieterunten und HandwerkSleuie
eingeladcn werden

Dennach den 30 . Nov . 1880.
Schullheißenamt.

A l d i n a e r.

Die Amen Llllndesbemtkn
werden höherem Aufträge zwolge sreund-
lichst ersucht , diejenigen Leute gefälligst
hierher namhaft machen zu wollen , welche
»i Folge des Feldzuges 1870/71 an Ver-
wundung od -r Krankheit gestorben sind und
zwar in ver Zeit dam 1. August bis 31.
Dczrmbrr 1871.

„Dies betrifft jedoch nur diejenigen Leute,
welche im Sanitätsdienst staatlich ver¬
wendet waren . "
Bei einer event . Angabe bittet man

außer dem Namen und Todestag die Charge
und Truppentheil bezw . Lazarelh ( Spital)
dem der Verstorbene während des Feld¬
zuges 1870/71 im Würlt . Sanitätsdienst
angehört hat , gefälligst angeben zu wollen.
— Aeußerster Termin bis 5 . Dezbr . Mit
tags.

Neuenbürg , den ' 1. Dezember 1880.
Bcsirksscldwcbel.

Privatnachrichten.

Abbitte.
Die gegen den Flößer Christian Fried¬

rich Bott  in Calmbach ausgesprochenen
beleidigenden Worte nehme als unwahr
zurück und bitte diesen öffentlich um Ver¬
zeihung.

Christiane Philippine Sieb
in Calmbach.

Neuenbürg , 29 . Novbr.

Da 11̂ 89 .AUUA
Für die liebevolle Theilnahme wäh.

rend der Krankheit unseres lie¬
ben Kindes

8«d«ls,
sowie für die zahlreichen Blumen-
spende » , die Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , besonders den Hrn.
Lehrern und deren Schülern sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

Die tiesbetrübten Eltern.
Gottlirb Gorgus,
Wilhelmine GorguS.

MlMlltumchiing.
Ich zeige hiemit einem verehrlichen

Publikum des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg an , daß ich von heute ab meine
Praxis begonnen habe.

Neuenbürg , 1. Dezember 1880 .

GbevcrmtstHiercrvzt.

Neuenbürg.

Lictttllilg voll Htlllstcincil.
Für ein Bauwesen in hiesiger Stadt

ist die Lieferung einer Anzahl Quader und
Fenstergestelle zu vergeben.

Angebote hierauf wollen schriftlich in
meinem Bureau , woselbst auch Zeichnungen
und Bedingungen zur Einsicht ausliegen,
bis längstens Sonntag den 5 . Dezember
abgegeben werden.

Den 1. Dezember 1880.
Link,

Strdtbaumeister.

en vielen Bewerbern zur Nachricht,
daß meine Knechtstrlle vergeben ist.

Aug . Lutz,
Kunstmühle Calmbach.

Sämmtliche

Gerichtsvollzieher des Bezirks Weuenöürg
sind hiermit zu einer

Besprechung in dienstlichen Verhältnissen
auf «Iv », 3 . jvvLviulrvr , IT Tlkr
in das Gasthaus z. Sonne in Höfen eingeladen.

Mehrere Gerichtsvollzieher.

ZümstaZ äöu 4 . Vssswbvr ^ .bsiiäs 6 Ildr

begehen wir im Gasthaus zum Schwanen in
geselliger Unterhaltung die Erinnerung an die

Schlacht öei Ghampigny,
wozu wir die verehrt . Ehrenmitglieder und Freunde des Vereins einzu¬
laden uns erlauben.

ver Vvrstanck.
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Liederkranz M
heule Donnerstag  Abend 'Wx

präcisc 7' /e Uhr
ini Blaich ' ichen  Schnllokal.

Nach der langen Pause ist vollzählige
Theilnabme unerläßlich.

Kwmk.

Deutschland.
Gamkctta und Bismarck.

(Schluß.)
Zu Parallelen zwischen Bismarck und

Gambetla regt jene Unlerredung nun aller¬
dings an; aber jedenfalls in einer andern
Richtung. Wenn die Geschichte einmal
beide Männer neben einander stellen sollte,
so wird sie keinen Augenblick zweifelhaft
darüber sein, wem sie den Kranz zuerkennen
soll. Fürwabr, wie pygmäenhafl nimmt
sich dieser Gambelta, der mit seinem Ein¬
fluß auf die Muffen, seiner dominirenden
Stellung in der Republik prahlt und der
doch nichts, rein nichts gethan hat, um sich
als großer Staatsmann zu erweisen, wie
pyumäenhaft nimmt sich dieser Demagog
ans gegenüber dem Mann, welcher sein
Volk geeinigt, ihm einen hervorragenden
Platz unter den Völkern Europas gegeben
hat und nun ohne unnütze Redensarten
nur immer auf Befestigung und Erhaltung
des Errungenen sinnt! Auf der einen Seite
der Glücksritter, welcher kein anderes Ziel
kennt, als die Befriedigung seines Ehrgeizes,
ans der andern der müde Held, welcher
für sich nichts ersehnt, als Ruhe, und den
doch immer noch das Pflichtgefühl auf seinem
Posten erhält. Auf der einen Seite der
Schauspieler, welcher in der N-publik die
Maske erkannt hat, hinter welcher er seine
eigenenH-rrschattsgelüste verbergen kann;
auf der ander» Seite der hochverdiente
Staatsmann, welcher nach all seinen Erfolgen
der treue Diener seines Monarchen bleibt,
sich ruhig in die nach ollen Seiten hin
eingeengte Stellung eines verantwortlichen
Beamten fügt und bei Durchführung seiner
Pläne mit tausend Faktoren zu rechnen hat.
Auf der einen Seile der Agitator, welcher
eilen Leidenschaften seines Volkes schmeichelt,
um dasselbe ungestört beherrschen zu können;
auf der andern Seite der Aristokrat, wel¬
cher es verschmäht, nach„Popularität" zu
Haschen. Auf der einen Seile der Volks¬
mann, welchem seine mühelose Laufbahn die
Mittel zu einem luxuriösen Leben im Palais
Bourbon verschafft hat; aus der andern
Seite der schlichte Edelmann, welcher die
Zeit, die ihm die Krankheit übrig läßt, nur
zur Arbeit für seines Volkes Wohl ver-»endet.

Die Vergleichung zwischen beiden Man«
nern erweitert sich damit zu einer Vergleich.
u»g zwischen der Republik , wie die
Franzosen  sie verstehen und der Mon.
archie, wie wir sie verstehen. In Frank¬
reich— der einzelne Ehrgeizige alles; in

Deutschland— selbst der hochgestellte Mann
nur ein Glied der großen Kette. Wer das
Wesen über die Form zu stellen weiß, wird
nicht zweifelhaft sein, wo das bessere Theil
liegt.

Bei Gelegenheit einer Kindslause in
Kleineibstadt (Bayern ) wollte vor eiii'gen
Tagen ein junger Mann aus einer Pistole
einige Schüsse abieuern. In Folge von
Unvorsichtigkeit entlud sich plötzlich die Waffe
und die ganze Ladung lrai eine unmittelbar
vor dem Manne siebende Frau derart, daß
sie an innerer Verblutuug nach einigen
Stunden verschied.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Nov. Gestern Vor

mittag wurde hier ein junger Mann ver¬
haftet, welch,r sich seil März d. I . hier
aufgehalten hat und in verschiedenen Ge
iellschafle» aufgetreten ist. Während die
ser Zeit hat derselbe mehrere Diebstähle
in Eisenbahnwaggons und in verschiedenen,
von besserem Publikum besuchten Gasthäusern
verübt, indem er sich in die Nähe der werth¬
vollste» Ueberzieher heran machte, um heim¬
lich mit denselben zu verschwinden; derselbe
ist auch der Dieb des aus dem Jnstizpalast
gestohlene» Ueberziehers, von welchem vor
einiger Zeit Miltheilung gemacht wurde.
Dieser Verbrecher wurde gestern, als er
eben im Begriff war, einen am Abend
vorher gestohlenen Ueberzieher in einem
Psandhauie zu versetzen, in der Person
eines Malers aus Schaffhausen, Schweiz,
sestgenommen. Er hatte schon seit Wochen
die Kriminalpolzei in Thäligkeit gesetzt,
Pfandleiher und Wirthe waren benachrich¬
tigt, und hiedurch ist seine Ergreifung be¬
werkstelligt worden. Er hat 9 Gelddieb,
stähle bereits zugestanden. (St . Anz.)

Stuttgart,  30. Nov. (Kartoffel- und
Kraulmarkt). Leonhardsplatz: 100 Säcke
Kartoffelnü 2 80 ^ bis 3 — L
pr. Ztr. — Marktplatz: 2000 Stück Filder-
kraut ä 7 bis 12 ^ pr. 100 Stück.

Nagold,  23 . Nov. Nach den amtlich
gemachten Erhebungen sind im Bezirk in
Folge des Frostes im Winter 1879/80
aänzlich zu Grunde gegangen an tragfähigen
Obstbäumen: 1896 Apfelbäume, 477 Birn
bäume, 8785 Pflaumen- und Zwelschgen-
bäume, I Pfirsichbaum, 170 Kirichenbäume
und 17 Wallnußbäume; an nichttragfähigen
Obstbäumen 2958 Stück. Die Zahl der
durch den Frost beschädigten Obstbäume
beträgt 4695 lragfähige und 2062 nicht
tragfähige. (N. T.)

Münsing en,  25 . Nov. In Döttingen
verschluckte vor einigen Tagen die Frau
eines Krämers eine Nadel, welche in die
Milch, die sie trank, gefallen war. Bis
jetzt ist es noch nicht gelungen, die Nadel
zu entfernen, die Frau schwebt in be¬
ständiger Todesgefahr.

Aus Schussenried  wird von einer
noch in letzter Stunde aufgehobenen Ver¬
mählung erzählt. Unmittelbar vor dem
Gang zum Standesamt und zur kirchlichen
Trauung gerieth nämlich der glückliche
Bräutigam in einen Streit mit seiner Zu¬
künftigen, in Folge dessen dieselbe das Ver-
hältniß löste, sofort ihre Aussteuer auf einen
Wagen laden ließ und ihrer Heimat zusuhr.
Zum Abschied und zum dauernden Andenken
an diese schöne Stunde soll dieselbe noch dem

die ganze Sache mit großem Gleichmulh
huinehmenden Verlassenen ein Zigarren¬
röhrchen verehrt haben.

Neuenbürg, I.  Dez. Gestern Abend
'/,8 Uhr erscholl erschreckender Feuerruf;
im Dachraum des Hafner Winter'schen
Hauses an der Gräfenhauser Steige war
F-uer ausgekommen, das bedenklichere
Stärke anzunebmen drohte. Flinke Waffer-
trägcrinnen, 2Feuerwehrmänner mit Butten¬
spritze, der Kaminfeger und einige beherzte
Nachbarn leisteten die erste Hilfe, die Feuer¬
wehr that das Weitere und so war schon
bald vor 9 Uhr alle Gefahr beseitigt. Das
Gebäude wurde indessen theils durch Feuer,
theils durch die Lösch- und Rettungsmaß¬
regeln nicht unerheblich beschädigt. Der
Eigenthümer, seine Frau und die Groß¬
mutter waren auf dem Wildbader Markt
abwesend und nur wenige Genossen zu Hause.
Ein günstiger Umstand, daß das Feuer
zur Zeit als noch alles auf den Beinen
war und nicht in später Nacht ausbrach;
die Situation hätte bei dem für die Oper¬
ationen der Feuerwehr ohnehin etwas schwie¬
rigeren Terrain eine ungleich ungünstigere
werden können. — Eine der Brandstiftung
verdächtige, zur Zeit wohl nur durch
Gemülhsbewegungen krankhaft aufgeregte
Frauensperson wurde noch gestern Abend
in Haft genommen.

O e st e r r e i ch.
Das kullurfreundliche Oesterreich

rüstet sich, das Andenken des großen Wohl»
thäters seiner Völker, des Bauernbefreiers
Kaiser Joseph, dankbar zu feiern, nur dis
sogenannte„deutsch konservative", die Jun¬
ker- und Pfaffenpartei, dieselbe, die in Linz
mit so viel Geräusch einen antiliberalen
Parteitag abgehakten hat, mag den Namen
des lichtfreundlichenMonarchen nicht ge»
feiert wissen. — Diese Leute bleiben ein¬
ander in aller Herren Ländern gleich.

Ausland.
Dulcigno  ist den Montenegrinern

endlich übergeben. Damit wird nun die
durch die Zeitungen gegangene stehende
Rubrik auf einige Zeit zur Ruhe gebracht
sein.

Erinnerungen crns 1870.xxxxvn.
General v. Obernitz telegraphirt an Se.

Maj. den König von Württemberg: Am
2. Dez. fand deutscherseits ein Angriff gegen
die vom Feind besetzte Linie Chainpigny-
Brie (an der Marne) statt. Sehr beträcht¬
liche Streitkräfle standen uns gegenüber.
Die I. württemb. Brigade betheiligte sich
neben dem preußischen zweiten Armeekorps
(Pommern) und der sächs. 24. Division
von Morgens 7 Uhr bis Abends 4 Uhr
am Kampfe. Ein Theil von Champigny
wurde genommen, die Stellung Villiers-
Coeuilly behauptet. Offiziere u. Mann'
schaft zeichneten sich durch hervor¬
ragende Tapferkeit  aus.

Neuenbürg,  1 . Dezbr. 1880. Wir
stehen in den Tagen, an welchen vor io
Jahren  die Kunde von den heißen Kämpieu
und Siegen der Württem belgische^
Divison vor Paris  zu uns gekommen
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ist . Nachrichten voll Jubel und Schmerz
zugleich . Alle jene , welche die Wunde»
des Heraus heule wieder schmerzlich de-
riibrt finden , dürfen , ohwohl in Trauer,
doch mit Stolz auf den Ruhmesglanz jener
Tage zmückblicken , da die Kinder unseres
Vaterlandes der vielfachen Uebermachl des
Feindes so tapfer Stand gehalten , wofür
wir ihnen unsere stete Dankbarkeit bewahren.
Mil welch ' freudigen und erhebenden Ge-
füble » mögen sich jene jungen Männer
Nr heiße » Tage erinnern , denen in glück
lichem Loose beschicken gewesen , die Ge-
sahren blutigen Migens wohlbehalten zu
überleben und die Früchte zu schauen , die
aus jenen blutigen Saaten so herrlich her
angereifl . Wie in der Geschichte dieses
Kriegs Sedan dem deutschen Volke den
Glanz - und Wendepunkt bezeichnet , so
Villiers - Champ . gny  dem heimischen
schwäbischen Stamm . Schön ist die uralte
Sille großer Völker , die bedeutenden Tage
ihrer Geschichte in erhebender Erinnerung
zu begehen , also mögen auch die Krieger-
Vereine  diese Tage feiern als herrliche
Blätter jener an ununterbrochenen Siegen
reichen Zeit ; sind sie ja mit dabei gestanden
rbre Mitglieder als treue furchtlose Würt-
temberger . Mehrfach Bekanntes voraus¬
setzend , wollen mir zum ersten Jahrzehnt
den Krieger -Vereinen auch das Fühlen und
Denken Derer zu Hanse in einer Poesie
aus jenen uns allen unvergeßlichen Tagen
hier vorführen:

Prolog
zur Abend -Unterhaltung des Liederkranzes

zum Besten
des . Sanitätsvereins in Neuenbürg

am 30 . Oktober 1870.

(Von H. Staudenmayer .)
Ein stilles Volk und stark in Friedensthaten,
Wir freuten harmlos uns der heim' schen Flur.
Des Friedens Fleiß , den Segen unsrer Saaten
Zu mehren, war uns freudger Eifer nur.
Des Nachbars Glück, wir sahens froh gerathen,
Kein lüstern Auge , keines Neides Spnr!
So lebten wir in unfern alten Gauen,
Voll Dank, des Friedens Sonnenlicht zu schauen.

Dem bösen Nachbar hat es nicht gefallen.
Die fromme Denkungsart , die sich der Stille freut,
Durch Uebermuth zwingt er sie aufzuwallen
Zu heilgem Zorn , der bald den Frevler reut.
Ihn lüstet es , in fremdes Gut zu fallen,
Mit wilder Lust, die Raub und Mord gebeut,
Ein theures Glied dem Mutterstamm zu rauben,
Der heimschen Liebe und dem heimschen Glauben.

Da blickt das Auge nach den ewgen Sternen,
Sein Recht geschrieben siehts mit Flammeuglut.
Und alte Kraft , gestärkt aus jenen Fernen,
Sie lodert auf zu hocherhabnem Muth.
Tie Jugend eilt das Waffenwerk zu lernen,
Ta steyt der Mann von Eisen und von Blut,
Der deutsche König führt die deutschen Fahnen,
Des Volkes Kraft , noch würdig seiner Ahnen.

Wohl darf das Herz in hoher Freude wallen
Von frommem Dank , von Siegeslust erfüllt,
I » Hellem Ton die Glockentöne Hallen,
Ein Opfer Dem , der unfern Ruf gestillt,
Das Jubellied aus vollen Kehlen schallen,
Ein Ruhm dem Tapfer », den die Erde hüllt.
Die Wacht am Rhein in treuer Hut zu halten,
Ließ er voll Ruhm das treue Biut erkalten-

Lang werden spätere Geschlechter künden
Von all den Thaten in des Feindes Land
Und Wörth u. Metz, Sedan u. Straßburg finden,
Wo deutschem Arm herrlich der Sieg erstand,
Und freudig muß es alle Herzen zünden,
Wenn einst der Ruf ertönt durchs Vaterland:
Die deutschen Kinder , einst geraubt mit Schmerzen,
Da sind sie nun und ruhn am Mutterherzen.

Wer lernt da nicht des alten Gottes Walten,
Der lnut auch heut noch ruft : mein ist der Sieg?
Des Räubers Macht , er hat sie ganz zerspalten.
Nicht zittern Völker mehr vor seinem Krieg,
Und Jammer , ach! in tausend von Gestalten
Haust er dem Volk, das bock, in Lügen stieg,
Ach, selbst für Feindes Volk fließt mir die Zähre,
Das Gottes Strafe fühlt in solcher Schwere.

Auf deutsches Volk! freu dich, daß Gott gerichtet!
Doch seis mit Ernst und seis erbnrmimgsvoll!
Beim Friede,isruf fei aller Zorn gesa.lichtet
Und tief versenkt der Haß , der Hohn , der Groll!
Wiß , daß auch deine Reihen hart gelichtet
Und daß der Große gnädig bleiben soll.
Kein Uebermuth ziemt einem Volk von Helden,
Dem Demuth soll als höchste Zierde gelten.

Doch aus der Thränensaat , was sah ich reifen?
Die Freudenernte , die uns herrlich fiel:
Die Einheit ists , die jedes Herz ergreifen
Und fest im treuen Busen wahren will,
Die Fürsten , Völker all umschießt Ein Reifen
All -Deutschland steht am langerhofften Ziel;
Ein einig Volk von brüderlichem Streben.
Hab Dank , o Gott ! Du lässests uns erleben.

Ja Brüder laßt uns sein, als Brüder grüßen
Die Völker all , bis wo die Woge schwillt,
Als Brüder all die theuren Hände küssen,
Der mühooll Ringen unser Sehnen stillt,
Als Brüder auch die Wunden all versüßen,
Aus denen noch so viel des Blutes quillt.
Laut schall der Ruf vom Felsen bis z,m Meere:
Ein einig Volk zu Gott - und Menschenehre!

MisMcn.

Kero und Leander in der Schweiz.
Nach einer wirklichen Begebenheit erzählt

von C. Senars.
(Fortsetzung .)

„Nichts , Herr R >chler , als daß jener
junge Mann die völlige Wahrheit gesagt
Hai, und daß es mir scheint , ich werde
wohl entscheiden dürfen , mit wem ich lanzen
wolle , da ich mich selbst darüber am besten
verantworten werde , wenn mich zu Hause
Jemand darnach fragt , der das Recht dazu
hat, " entgegnele Agathe freimllthig , die
glänzenden Annen mit herzlichem Ausdruck
zu dem allen Manne auiichlagend , dessen
freundliche Anrede sie sofort seiner Gunst
versieh rt hatte.

„So?  so ?" lachte der Richter , „ nun.
Ihr habl Rechl ; eine ehrbare schweizerische
Jungfrau darf wohl in dieser Hinsicht von
sich ans lhun und lassen was sie will , und
Niemand kann sie zwingen . Ihr werdet
Euch diesen Bescheid Alle insgesammt merken
und darnach handeln . Auf Euch , liebe
Freunde und Landsleute von Scbwyz , hoffe
ich mich verlassen zu können , Ihr werdet
den Streit nicht wieder beginnen ."

„Gewiß nicht , Herr Richter, " riefen
Alle.

„Und Ihr , Ihr Männer von Zug,"
fuhr der Greis fort , „ werdet nicht vergessen,
daß Ihr Euch auf Schwyzer Boden besin
det , mithin dem Gesetze von Schwyz unter
worfen seid , und unser Gesetz gebietet
Frieden ."

Nach diesen Worten wandte er sich um
und schritt mit demselben stattlichen Schritt,
mit dem er gekommen , zurück über die Wlese.
Tie Musik , die während dieses Auitrilies
geschwiegen hatte , ließ aufs Neue ihre
muntern einladenden Töne vernehmen , die
Paare ordneten sich, und Joseph führte
diesmal Agathe ungehindert zum Tanz , ober
nicht ohne daß der Bruder noch ihr zuge-
flnstert hätte:

„Wart ' nur , du wilde Katze , bis wir
daheim sind ; der Vater wird dir dann dein
Tanzen tüchtig versalzen ."

„Und " fügte Anton mit boshaftem heim¬
tückischem Ausdruck hinzu , als die Entfer¬
nung zwischen ihnen und dem jungen Paars
zu weil war , als daß sie ihn hören konnten,
„sind wir erst wieder auf Zuger Boden,
dann mag der Jmmenseer zusehcn , wie es
ihm ergeht , wenn er es wagt herüber zu
kommen . "

Die festliche Lust nahm jetzl ungestört
ihren Fortgang , und Joseph war es sogar
möglich , Ägalhen ein zierliches Halsband
lammt Kreuz von ächten Caralle, > umzu¬
hängen , welches das Weiße des schön ge¬
formten Halses aufs Vortheilhafleste Her¬
vorhab . E,n h rzlicher Händedruck dankte
ihm für das schöne , von Mailand herge¬
brachte Geschenk , und fröhlichen Herzens
überließen sie sich wieder der rings um sie
herrschend,n Freude , die von allen Anwesen¬
den , Franz und Anton ausgenommen , ge-
iheiit muide . Mit finstern Blicken und
ichlecht verhaltenem Ingrimm schaulen die
beiden Walchmeiler aus die lärmende Fröh¬
lichkeit der Andern , bis es ihnen endlich
geinng , eine » Theil ihrer Genossen zu einem
früher,i Ansbruch zu bewegen.

Jost pH stand einsam abseits , als sie
abzogen , er versank in liefe Gedanken , als
ihn ein freundlich derber Schlag auf die
Schultern aus der Träumerei weckte.

„Aha, " bemerkte der neu Angekommene,
„dort entführen sie dir deine schöne Tänzerin;
darum so traurig ? . . "

Der alte Friedensrichter war es , der
vor ihm stand und in gemüthlichem Tons
fortfuhr:

„Wie ich höre , ist sie die Tochter des
Marlin Schmid , jenes alten Widersachers
deines Vaters . Nimm dich daher in Acht,
Joseph ."

„Ihr wollt doch nicht , Herr Richter,
daß ichs dem Mädchen nachtragen soll , wenn
ihr Vater und der meinige in nicht allzu-
großer Freundschaft gelebt haben ? fragte
Joseph lächelnd.

„Behüt ' mich Gott davor , daß ich Je¬
mand zu solch,r Sünde aufforderu sollte;
Niemand wird größern Abscheu gegen lang
gehegten Groll und Haß hegen denn ich,
Ich wollte dich nur warnen ; doch du weißt
vielleicht nichts von dem bösen Handel
zwischen deinem Vaier und dem Schmid ?"

(Fortsetzung folgt .)
Dezember.

Abnahme des Tags um 19 Min . bis
zum 21 ., dann Zunahme um 4 Min . Gleich¬
heit der Vor - und Nachmittage den 25 .,
vorher Vormittage , nachher Nachmittage
länger.

Alte Bauernregeln:
Wer im Heuet gegabelt,
In der Ernle gezappelt,
Im Herbst das Feld geleert.
Dem sind frohe Weihnachten bescheert.

RTE -- Für den Monat Dezember
nehmen sämmtliche Poststellen , im Be¬
zirk auch durch die Postboten , Bestel¬
lungen auf

den  Enzthäler
zu des Quartalpreises an.

(Wit einer ZLeikage.)Redaktion , Druck und Verlag von Ink . Meeh  in Neuenbürg.
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